
Graniten erscheint 11ur mehr Eisenglan:t und Schwefelkie:;. 
Nur im Oligoklasgranit ist noch Magneteisenstein. 

Die mannigfaltigsten Pseudomorphosen erscheinen von 
den Eisensteinen unter einander. Noch wurde ein wi('hti­
ges Stück vorgezeigt, grosse tafel artige Eiseng;Ianzkrystalle 
''On Neuberg, in Spatheisenstein eingewachsen, so dass 
die Individuen des letztem sichtlich zu beiden Seiten der 
Tafeln zusammengehören. Eis schiesst gerade so in Lehm­
brey an. Aber der Druck dauert während der fortgesel:tten 
Eisenglanzbildung fo1·t, der Spatheisenstein verschwindet, 
die Blätter werden krummgedrückt, es bleiben statt Spath­
eisensteinlagern in Thonschiefer, Eisenglimmer, etwa noch 
mit Schwefelkies im Gneiss übrig. 

Die Erzniederlagen von Brauneisenstein , Spaiheisen­
stein) Magneteisenstein, Eisenglanz erscheinen nach allen 
Vergleichungen in ähnlicher metamorphischer und 1.war ka­
togenei· Reihenfolge wie die aufeinanderfolgenden Zustände 
,·on ursprüuglich vegetabilischen Producten: Torf, Treibholz, 
Humus, als Anfangspunct J und die Reihe der Braunkohle. 
Alpenkohle, Schwarzkohle, des Anthrnzits und Gra(lhits. 
Eine weitere Ausführung dieses Gegenstandes wird in dem 
nächsten Bande der Abhandlungen der königl. Böhmischer: 
Gescllsch&ft der \Vissenschaftcn erscheinen. 

1. Ver.sammluug am 8. Juui. 

\\' io~uer Zeituug vom 20 .• luui 184ti 

Herr Ur. Hamm c 1· s c h m i d t machte auf die .EigcH­
schaften einiger Co n c h y 1 i e n aufmerksam , d i c F a r b e H 

im \Vasser zu verändern, und zeigte diessfalls eine 
durch den bekannten Reisenden Cum min g auf den Phi­
lippinischen Inseln entdeckte Schnecke: Tlulirnus fulgetrurn, 
deren weise Zikzak-Streifcn auf gelblicher Grundfarbe im 
\Vasser verschwinden, und nur wenn die Schale wieder 
trocken ist, sichtba1· werden. Biese Erscheinung wurde durch 
die grössere Porositiit und die 11;rösscre Wasscreinsaugun!!;s-



:rn 
Fiiiiigke1t t.lcr l.11;1Jwrk.te11 Streifen erkliirt, wotlurch sie durch­
sichtig, und sohin mit dem durchscheinenden lT ntcr,:?;ru11tl 
glcichfärbig werden , ähnlich den Erscheinungen am Hydro­
phan. Herr Dr. Hammers c h m i d t erhielt dieses Exem11lar 
\'Ofl Hrn. Cum miu g selbst, von dem auch mehrere Stücke 
dem k. k. Hof-Naturalien-Cabinette mitgelheilt wurden. 

Herr Dr. Hammers c h m i d t zeigte feme1· einen 111 

Hernstein eingeschlossenen Käfer aus der Onl 
nung der Heteromeren, Unterabtheilung der Vesicanticn. 
von der Grösse der Lylla ·vesicaloria (Spanische Fliege). 
Nach der Ansicht der Herren Dr. K o l 1 a r und Dr. Red­
t e n b ach er dürfte dieses neue höchst interessante Inscct 
eine neue Gattung bilden. Nähere Untersuchungen werdeu 
ihm seinen Platz im Systeme geben. 

Endlich wies Herr Dr. Hammerschrnidt den Anwe­
:-;enden eine neue von ihm in Ungarn, in der Gegend von 
Pesth, entdeckte Eidechse, von ausgezeichneter Art vur. 
Dieselbe hat in Grösse und Form Aehnlichkeit mit der bei 
uns in der Gegend von :Mödling vorkommenden grosseu 
Lacerltt ~,fridis, unterscheidet sich jedoch von derselben 
durch rosenrothe, ins Rothbraune sclrnttirtc, über den Kör­
per zerstreute grössere Flecken von 2 - ;~ Linien Durch­
messer auf grasgrünem Grunde, auch zieht sich iiber dc11 
Rücken ein o!ivengrüner Streifen. Das Thicr ist über einen 
Schuh lang. Das von dem Entdecker dem k. k. Natura­
Jien-Cabinitte zugemittelte Exemplar wurde als eine bis­
her unbelrnnnie Varietiit Jer J,acerla vi.ridi.~ bestimmt. Da 
Herr Dr. Hammers c h m i d t nur drei \Veibcheu uuJ 
kein Männchen fand, so beabsichtigt er, die Aufstelluu~ 

einer ueucn selbststiindigeu Art bis nach dem Resultate 
einer eben eingeleiteten Aufsammlung von mehreren neueu 
Individuen zu verschieben. 

Hr. A. v. Modot theilte cini~e Hetrachtuugcn 
mit~ über die im jetzigen Sprnchgebrnuche als p 1 u tun i s c h 
oder besser als eruptiv bezeichneten Masse 11 g es t e i u c. 

Die Wernerische Geologie hatte diese Gesteine dtn 
,it;eschichteten Gcbirg~-Fonnatiouen eiugcreiht und httrnch­
tete sie als tfarin cin~;clagcrt. folglich auch ab gli::ichcu 
Alters mit den Sclüchten. iu dcucn !;it: auftretuL fü; i~t 


